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auch bel einem Plan die inzelnen der Katholi-
Das Werk ist ein erster Versuch, und es

wenn hier gleich alle Erwartungen voll befriüedigt woı  wären.VB O O EK M E  Nur zum Zwieecke der Berücksichtigung  zu erwartenden  Diaefie£Äu;flxa;g*e seien hier einige Wümsdhey-angemevkt._$b__is!:_ es
bedauerlich,, nNnich!! einmal das offüzielle TO Katho-
liıschen Jugend im Wortlaut enthalten LST, sondern. nur in einem
Entwurf, der teilweise noch die beiden zur Auswahl vo

Fassungen enthält,. Ebenso bedauerlich ist, : cie 1,
angegebenen A' seinteillungen Aie dort anıgeführten Namen
v’on ZanNz Österreich Offiziell CIM

einfach vertauschen. Auch dieBezeichnungen abweichen, DZW. 1LE
ußgabe der Laienführung ıST absohlut schwach £
Sinne gesehen, Wenn P 1, 17,

‚DÜ Laien. sind Helfer, die dem Seelsorger zur Seite
stehen.‘‘

Im psychologisch Teil &; 111 {£:. vermiıßt man cie Buhben:
Psychologile notwendige VorUSSEe Vielleicht MÜß!
Psychologie überhaupt als Sonderbändchen, aber em.-
Jıcher IENT, herausgebracht wWwerden. Das Aul übrigens
auch für manche in Band II handielten Sonderkünste. Bei der
Behandlung dier Jugend-Psychologie übrugens manchmal
das Gefühl, als sähe der Verfasser mehr Buben un

SUCH. die Mittelstutfe . S 149 I£f.; ähnlich II, 133
mißverständlich, Ja abwegig finden. WTr die Bemerkung 1,

176, die Jungschararbeit abgelehnt WÜLDC. Wissenschaft
und
st und daß darum auch die Katholische Jugend  Katholische
Jungschar VOrT:

Das ganze Buch müßte auch stilistisch noch durchgearbei}
werTiden. erwähne Sätze WL FE 135 1ST dier

Unterhaltung eben UNSeTC] Uschen Stand-
punkt entgegenkommender“‘ oder 1L, 156 37 e diesmal

heimkommen unidc Lagerfeuerentfällt, Beichtgelegen-
neit“‘“ amstag) Es 1st dioch gerade
e  st
das agerfeuer ausfallen. Auch Cdhe Einteilunig und besonders
Untertätel müßten noch überprüft werden (Z. &* 7 H:; 111 H
IL, 150 Für näachste schlagen enı
Uberarbeitung gBeCeNaAUS Durchbesprechung des Manıus!  p-
tes In den ZUusSTänı  en Füuhru ArTbeitskTtTeisen. des artıhe
schen Jugendwerkes Österreichs ‚VOL, dann  Z werden WITr bald den

Katholischen Jugend Hhaben. NNn.Linz Diözesan-Jugendseelsorger Dr Klosterma

Die 1€e| höret  .. Nnimmer auf Das en unserer Ordens-
schwestern fur ranke, ATmMeEe un: inder Herausgegeben VO:  5

Dr obert Svoboda Vorwort VO.  m Erzbischof Dr heo-
dor Kardinal NnNıtizer. 830 320) Wien 1943, erlag erder. Pappbd.mM1t Schutzumschlag DE mrm

ZUu den stillen Heldinnen der er:  en Jahre, VOoH denen
vielfiac $chwere Opfer verlangt wurden, zählen auch
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Ordensschwestern ihr Wirken Dienste der Kranken Armen
und inder Ne: größeren TelSs bekanntzumachen isSt der
‚WeC. dieses Sammelbandes, em Schwesterngenossen-
schaften ÖOsterreichs einNe Selbstdarstellung 1iNrer Entwicklung VOR
derGründung bis den chıcksalen der jungsten Vergangenheit
geben un!: nuchtern-sachlicher 'ATT ber iNre Tatigkeilt NnauDnpit-
sachlich der Krankenpüäilege, Ursorge und Erziehung berichten.
HS sind wahrhaft imponierende Leistungen, die VO  e den CAWE—
stern vollbracht wurden un och volibracht werden.

Bei dem Charakter ammelwerkes, das cie VONn E
Ordensleitungen ZUT Verfügung gestellten Extie inhaltlich NVEeI -

äandert aufgenommen wurden, War C111@ SCEW1LSSE Ungleichmäßig-
e1ıt un: Unvollständigkeit z=aum vermeiden Bel anchen HDei-—
tragen überwiegt vielleicht die Ordensgeschichte sehr Urc
Beigabe Registers die praktische Verwendbarkeit des
uches als Nachschlagewerk Dr Svoboda hat SICH
r die Herausgabe dieses Ehrenbuches LSeTE chwestern-
genossenschaften besonders verdient gemacht

Linz IIr bernhumer
Der Weg Personlichkeit in der Psychologie und der

Psychiatrie. Von Dr IiNZENZ Neubauer (  \  Sammlung Medizin
hilosophie 'heologie, Heft 80 Z LUC|Wıen 194 7,
Tyrolia-Verlag. TOSC|} 3.60

Die Persoönlkichken SCINECS Klienten möglichst kennen, ist
für den Psychoiogen Psychrater 5 erufsnofwendig-
keıt Die Schrift ZEN| W1Ie durch Jange eit Nndurch
grundlegenden K omponenten C171 Persönlichken icht rich; CT >
‚annıt wurden, aber auch heutzufage Ooch der Begri11f ‚Per-
nlıchkeit‘ recht VerSC  ® aufgefaßt wird Darum mMuß
Medizin CLE Lehren der 'hlLosophie unid Mese d1ie enntn1sSse
der Medizin beachten eide Wissenschaften I1LUSSEeN VerTSCHNLE--
CdeNe Unzulänglichkeiten 1n Cer Persönlichkeitsuntersuchung,
zuell der psychologischen, psSycChiatrischen est-Meihode,
ablegen SIULV .  den dann. die grundsätzlichen Forderungen

das ersonlichkeitsbild erreichen Ganz
Zaele fuühren, dürfte auch iıhnien. nicht. beschieden
Möge ALeESESsS Heft, CHas dem schönen Streben der nNnNsbrucker
psychiattisch-neurologischen Universitätsklinik dient. Medizin,
hilosophie und Theologie Cie erforderliche ese brin-
gCcn, -Desonders die ande VON Medizinern gelanıgen. Denn die
Persönlichkeitsforschung anuıf dieser Seite Deachtet W eisungen
dier waäahren Philosophie Z.ent do-  8 noch WwenısSser ails der Psy-
ChOoLog) Clie medizinischen Tatsachen En OTMEe. anıgel der
Arbeit Legt darın, daß :'Del dien Züutaten, zese! ‚Wel Aus-
nahmen, Buch angegeben ST nmicht aber auch. dıe Serte

Graz. Unit.-Prof. Dr Otto Etl
Lebendiges ahresbrauchtum in Oberösterreich. Von TNS

Hurgstaller. 30 (143 65 Abbildungen) alzburg 19438, Otto-
Müller-Verlag Geb —

Auf Trund Jangjähriger Forschungen entwirit dem vorlie-
genden, gut ausgestattetien Buche der Linzer Mittelschullehrer
Dr. TNS Burgstaller gewandter arsteilung e1in farbiges und
}jebendiges iıld unseres heimatlichen Brauchtums Wandel der
Jahreszeiten, VO  = dem INa  - NUu.: bedauert daß mehr
schwindet Zahlreiche Brauche Siınd unmittelbar den aus-


